39 138. 


Berlin⸗Stettiner Eiienbapn. . 
Die Vermehrung des Güterverkehrs auf der Bahn 
macht es nöthig, zwiſchen Berlin und Neuſtadt von 
jetzt einen beſondern Guͤterzug einzulegen, welcher taͤg⸗ 
lich um 8 Uhr 30 Minuten von Neuſtadt abgehen, um 
10 Uhr 21 Minuten in Berlin eintreffen und von dort 
aus um 12 Uhr 30 Minuten nach Neuſtadt zurückkeh⸗ 
ren wird, woſelbſt derſelbe um 2 Uhr 10 Minuten 
Nachmittags eintrifft; Sana 
Perſonen werden mit dieſem Zuge nicht. befördert. 
Stettin, den taten November 1843. N 
ST 3 Das Direktorſum. 
Berlin, dom 14. November. A 
Ihre Majeſtäten der König und die Kö⸗ 
nigin fd nad Halte, gere enen 
König werden Sich von da aus nach dem Falken⸗ 
ſtein begeben, Ihre Maj. die Königin aber heut 
hierher zurückkehren. 55 
ER Berlin, vom 16. November. 15 
Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem e Geſandten und be⸗ 
dollmächkigten Miniſter am Königl. Kächſiſchen 
Hofe, Wirklichen Gefeitien Rathe o. Jordan, 
den Rothen e e e Lichen⸗ 
laub in Brillanten; und dem Stadt? Ph eus 
Dr, Meineke zu Treptow an der Tollenſe den 
Rothen Adler ⸗ Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 
Bei der am 14ten d. M. fortgeſetzten Ziehung der 
Aten Klaſſe Sgſter Königl. Klaſſen,Lotterie fiel ein Haupt⸗ 
gewinn von 50,000 Thlr. auf No. 23,045. nach N 
nigsberg in Pr. bei Heygſterz 1 Gewinn von 5000 
Thlr. auf No. 20.947. fach Ratibor bei Samojs; 
4 Gewinne zu 2000 Ohr. fielen auf No, 21,80. 49,720. 
56,579. und 65,733. nach Breslau bei Holſchau und 
bei Schreiber, Duͤſſeldorf bei Spatz und nach Liegnitz 
bei Leitgebel; 38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 266. 
g 8 ie) 
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—— 


lage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur; A. 9. G. Effen bart.) 
Freitag, den 12. November 1843. | 


2764: 3634. 5779. 6147. 12,782. 17,977. 22,282. 22,843. 
27,432. 30,188. 31,524. 33,116. 33,069. 35,548. 3580 
37,552. 39,335. . 
51,205: 52,094. 53,489. 55,343. 59,833. 67,940. 71,452. 
71,781. 71,885. 75,026. 75,321. 76,689. 78,914. 88,294 
und 84,056 in Berlin 2mal bei Alvin, Amal bei Burg, 
bei Grack, bei Matzdorf, bei Mofer und (mal bet 
Seeger,. nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei 
Gerſtenberg und Zmal bei Schreiber, Köln Zmaäl bei 
Krauß, Crefeld bei Meyer, e bei Meyer und 


Zmal bei Rotzoll, Eilenburg bei Kieſewetter, Halberſtadt 


bei Sußmann, Koͤniasberg in Pr. bei Heygſter, Liegni 

Amal bei elcgehrh Mahon, bei Braun Ab 9 
Noch, Minden bei Wolfers, Stettin bei Rolin und 
mal bei Wilsnach, Stralſund bei Clauſſen und nach, 
Torgau bei Schubartz 56 Gewinne zu 500 Thlr. auf 
No. 308. 332106899. 9498. 10,772. 11,523. 11,585. 


12,615. 14,060: 15,548. 10,098. 10/188. 19,318. 19,471, 


21,244. 21,548. 22,034. 23,470. 25,427. 28,396. 30,399. 
32,125. 36,092. 38,444. 38,763. 39,375: 39,790. 22705 
44,017. 44,052. 45,408. 50,975. 5,273. 51,409. 51,912. 


59,875, 60,348. 63,047. 66,936. 67,918. 68,341. 68,786. 


68,709. 69,252. 69,664. 72,277. 73,809, 74,184, 75 205. 
767448. 78,140. 81,029. 82,037, 82,300. 82,772 105 
84,004 in Berlin bei Alevin, bei Burg, bei Matzdorf, 
bei Securius und gmal bel Seeger, nach Breslau mal 
bei Bothke, bei Cohn, amal bei Holſchau und mal bei 
Schreiber, Cleve bei Cosmann, Köln bei Krauß, Dan, ig 
bei Meyer und emal bei Nogall; Ehrenbreitſteln 5 


40,627. 40,910. 45,120. 47,587. 50,793. 


Goldſchmidt, Eilenburg Amal be Kiefewetter, Elberfeld 


bei Heymer, Erfurt bei Tröster, Halberſtadt bei P 
ann, Halle Zmal bei Lahr, Küng g . 


Neumark bei Jacobi, Königsberg i. Pr. bel Friedmann, 


Landsberg bei Borchardt, Liegnitz mal bei Leſtgebel, 
Magdeburg bei Brauns und 2nal bei Noch, Merfebung 
bei, Kieſelbach, Minden 2mal bei Wolfers, Nordhaufen 
bei Schlichteweg, Poſen bei Bielefeldt, a 


\ ; t i otsdam boi 
Hiller, Sagan dei Wieſenthal, Stettin bet Wilsnach, 


Torgau bei Schukart und nach Weſel bei Weſtermann; 
43 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 55. 1030. 6074. 
6910, 7336. 8636. 11,217. 11,330, 10,237. 16,249. 18,140. 
19,409. 26,173. 28,205. 28,792. 29,022. 29,097. 30,455. 
35,259. 37,373. 37,635. 37,649. 41,764. 43,781. 40,878. 
46,950. 51,778. 53,121. 53,603. 54,978. 98,091. 58,686- 
62,965. 63,411. 66,684. 67,473, 69,200. 69,618. 70,117. 
76,203. 79,255. 79,866 und 84,976. a 


Bei der am töten d. M. fortgeſetzten Ziehung der 
Aten Kaffe 88ſter Königlichen Klaffen-Lotterie fiel ein 
Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf No. 72,068 nach 
Köln fei Reimboldz 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen 
auf No. 13,444 und 71,741 in Berlin bei Seeger und 
nach Halle bei Lehmann; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf No. 24,318 und 58,886 nach Halberstadt bei Suß⸗ 
mann und nach Königsberg i. Pr. bei Borchardt; 
28 Gewinne zu 1000 Tolr. auf No. 24,148. 25,105. 
27,141. 31,005. 31,160. 37,630. 39,918. 41,206. 42,094. 
44,208. 47,137. 47,485. 48,285. 49,054. 51,751. 56,309. 
56,497. 50,530. 57,388. 63,270. 65,750, 60,230. 08,800, 
73,027. 75,349, 78,015. 81,788 und 82,306 in Berlin 
bei Alevin, bei Grad, bei Mendthe m und Imal bei 
Seeger, nach Breslau bei Bethke, und Hmal bei 


Schreiber, Bunzlau Zmal bei Appun, Köln mal bei 


Reimbold, Danzig bei Meyer, 
Elberfeld bei Heymer, Halberſtadt bei Sußmann, Liegnitz 
bei Leitgebel, Merſeburg bei Kieſeldach, Muͤnſter bei 
Lohn, Nordhauſen bei Schlichteweg, Oppeln bei Benz 
der, Poſen bei Pulvermacher, Stralfund bei Clauſſen 
und nach Schweidnitz bei Scholz; 42 Gewinne zu 
500 Thlr. auf No. 2000. 4634. 35828. 7823. 11,188. 
12,895. 14,210, 15.090. 16,015. 28,429 29,099. 31,937. 
34,471. 30,505. 39,672. 39,996. 41,490. 44,428. 46,821. 
40,940, 48,332. 49,54 1. 49,617. 50,376. 50,980. 52,430. 
53,789. 56,108. 56,324: 58,090. 58,479 62,353. 63,388. 
66,113. 68,032. 70,538: 71.309. 71,750. 76,258. 79,434. 
79,590 und 81,065 in Berlin bei Alevin, 2mal bei 
Burg, Amal bei Klage und Zmal bei Seeger, nach 
Breslau bei Holſchau, bei Leubufcher und amal bei 
Schreiber, Bromberg bei Schmuel, Bunzlau bei Appun, 
Köln Fmal bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Duͤſſel⸗ 
dorf bei Simon und zmal bei Spatz, Elberfeld bei 
Brüning, Hagen bei Nöfener, Halle Zmal bei Lehmann, 
Hamm bei Huffelmann, Landsberg bei Borchardt, 
Liegnitz bei Leſtgebel, Magdeburg bei Brauns, Münſter 
bei Lohn, Neiße bei Jäkel, Potsdam bei Hiller, Sagen 
mal bei Wieſenthal, Stettin bei Rolin, Stralſund bei 


Duͤſſeldorf bei Spatz, 


Clauſſen und nach Wittenberg dei Haberland; 50 Ge⸗ 


winne zu 200 Thlr. auf No. 2786. 3737. 4850. 4859. 
6209. 5995. 7270. 8779. 9038. 9883. 9907. 11,385. 
16,873. 17,219. 17,486: 18.995. 22,799. 25,98. 25,220. 
26,055. 27,032. 28,771. 28,793. 91,053. 82,236. 34,117. 
34,085. 36,0 14. 36,249. 38,832. 39,604. 41,420. 42,581. 
47,986. 48,191. 48,500. 50,373. 51,800. 55,486. 59,088. 
61,098: 61,800. 64,288 64,417. 66,007: 70,492. 70,525. 
71,182. 74,411 und 79,572. 2 : 


Ri Paris, vom 7. November. 
a en e en Lamartine hat ſich veranlaßt 
geſehen, auf einen heftigen Angriff des Globe zu 
antworten. Das miniſterielle Organ war fo weit 
gegau, en, den abtrünnigen Dichter⸗Staatsmann 
enzuklagen, er wolle die e wieder auſwecken, 
welche Ludwig den Sechszehnten auf's Blutgerüſt 


ebracht und Frankreich entwürdigt hätten. Die 
Jusetive endigte fo: „Lamartine will ein Volls⸗ 
tribun, ein Parteihaupt, ein Reformator werden; 
er iſt aber nichts als ein Unzufriedener, der fi, 
nachdem er fruchtlos bemüht war, die conſervative 
Fache zu lenken, aus Rache auf die Seite der 
sactionen ſchlägt.“ In einem apologetifchen Ar⸗ 
tikel des Journals von Macon vertheidigt ſich La⸗ 
martine gegen die ſchwere Beſchuldigung, indem 
er ſeine politiſche Laufbahn durchgeht und ſeinen 
Uebergang aus dem confervativen Lager uns 
ter die Fahne der Oppoſition rechtfertigt. Ableh⸗ 


nend den Vorwurf leidenſchaftlicher Perſönlichkeit, 


entwickelt er in nachſtehender Weiſe die Gründe 


0 ade be e „Die Septembergeſetze 


atten den Charakter einer freien Regierung ſicht⸗ 
lich umgewandelt; die Preſſe wurde, wenn nicht 
zerbrochen, doch faſt unbrauchbar gemacht und die 
Pairskammer zum permanenten Kriegsgericht für 
politiſche Verbrechen eingelehrt; das ahlgeſetz, 
ſtatt ſich zu erweitern, wurde immer mehr veren⸗ 
ert und durch Corruption gefälſcht; das Regent⸗ 
chaftsgeſetz räumte dem dynaſtiſchen Princip Vor⸗ 
rang ein vor dem nationalen Prineip; das Forti⸗ 
ficationsgeſetz, ausgelegt von dem öffentlichen Ge⸗ 
danken, von der Geſchichte, vom 18. Brumaire, 
erklärte 1 und zeigt auf die Waffen, de⸗ 
ren man ſich einſt bedienen könne. Das war zu 
viel. Wenn man zuerſt den Juſtitutionen des 
Landes den Krieg erklärt hat, darf man ſich be⸗ 
klagen, wenn Andere den hingeworfenen Handſchuh 
Ae un — Lamartine geſteht, daß er fortan 
die Tendenzen der Re ierung zu bekämpfen Wil⸗ 
lens fey; er charakteriſirt feine Feindſeligkeit g. 
en das Miniſterium als einen Krieg des Wider⸗ 
bande, nicht des Angriffs, als einen Krieg am 
hellen Sonnenlicht, nicht im Dunkel der Partei⸗ 
umtriebe, als einen Krieg, der zum Heil gedeihen 
und nicht auf Leben und Tod geführt werden ſolle. 
„Nie iſt, — ſagt er, von ſich in der dritten Per- 
fon ſprechend — „von der Lippe des Staatsmanns, 
den ihr anklagt, ein Wort gefallen, das berechnet 
eweſen wäre, den Zorn der Maſſen zu entzün⸗ 
enz er discutirt, N leudert nicht die Brandfackel; 
eine Oppoſition iſt nichts anders, als die In⸗ 
urrektionder Ideen, die Revolte der Ver 
nunftz er redet vom Volk, definirt aber, was er 
unter dem Volk verſteht; er ſpricht von Demo⸗ 
kratie und von Freiheit, aber nicht ohne klar ‚auge 
zudrücken, in welchem Sinn. Um eine ſchlimme 
Abſicht unter ſeiner Feder zu finden, muß man 
fie. in feine Worte legen; um feine Oppoſition 
anzufechten, muß man ſie verläumden. Er hat 
gicht gufgehört zu wiederholen, daß Frankreich 
heute keiner Volkstribune bedarf, daß ihm Staats ⸗ 
männer nöthig find, daß er in Verwirrung und 
Krieg den Widerſinn der Freiheit erkenne. Und 
ihn nennen heute die Journale einen der Könige 


der Bewegung und der Stürme; einen harteiczef, 


einen Einreißer, einen Anarchiſten; — ihm geben 
ſie Schuld, er ſtachele die Menge an zum Aufruhr, 
er wolle die Regierung zum Sturz bringen, den 
Nationaleonvent aus dem Grabe Senat beſchwö⸗ 
ren, den Königsmord predigen. Solcherlei Ueber⸗ 
treibungen der Feder beweiſen in denen, die dazu 
greifen, kindiſche Empfindlichkeit oder verderbliche 
lane. In welcher Zeit will man die Gemüther 
mit Gedanken des Schreckens erfüllen? In einer 
Zeit, wo alles mit kaltem Blut erwogen und ge⸗ 


prüft wird, wo der Grundbeſitz, unter zehn Millio⸗ 


nen Familien vertheilt, für ſich allein der öffent⸗ 
lichen Ordnung und Sicherheit eine unwiderſtehliche 
Kriegsmacht liefern würde; — in einer Zeit, 
wo Handel, Kunſtfleiß, Gewerbthätigkeit, Intelli⸗ 

enz ſich unaufgefordert erheben würden, die Ge⸗ 
fellchaft, die ſie nährt, zu beſchützen; in einer 
Zeit, wo Europa im Frieden iſt, wo die Welt 
denkt und arbeitet, wo die Regierung ihren Stütz⸗ 
punkt hat auf einem Heer von fünfhunderttauſend 
Soldaten und in den Feſtungswerken um Paris 
her. Einen ſolchen Zuſtand ſoll eine kaum hör⸗ 
bare Stimme erſchüttern können! Eine ſo feſt 
. Regierung ſoll unter den Streichen einer 
chwachen Feder erliegen, die einige hundert Leſer 
zum Nachdenken und zu verſtändiger Haltung 
mahnt! Man ließe es ſich noch 1 wenn 
die Verbreiter ſo paniſcher Schrecken beſchränkte 
Leute wären; man könnte annehmen, daß ſie ſich 
ſelbſt tänfchen und ſich zuerſt vor den Geſpenſtern 
fürchten, die ihnen in ſo wunderlicher Hülle er⸗ 
ſcheinen. Aber nein! es ſind geiſtvolle, gewandte, 
entſchloſſene Leute. Es beſteht alſo ein förmli⸗ 
ches Komplot, das Land zu ängſtigen, eine eng 
geſchlungene Verſchwörung gegen die Fortſchritte 
der Freiheit und die legale Entwickelung unſerer 
Inſtitutionen — die gefährlichſte aller Verſchwö⸗ 
rungen, eine jener Verſchwörungen, die nie ver⸗ 
. — die Verſchwörung der Furcht! 


rankreich aber wird den Conſpiratoren einen 


Strich durch die Rechnung machen, indem es ſie 
auslacht. Glaubet uns! Ihr mögt ruhig ſchla⸗ 
fen! Nicht von Gefahren für die Regierung, nicht 
von Nationaleonventen, nicht vom gerichtlichen 
Königsmord iſt in unſern Tagen die Rede; das 
Alles droht uns heute nicht! Nicht die Verläſte⸗ 
rer der Freiheit, die an ihr zu Verräthern wer⸗ 


den, ſind in Bedrängniß, ſondern die treuen An⸗ 


änger der Freiheit, die ihr dienen wollen durch 
Aufklärung. Nicht die Revolution erhebt ſich, 
ſondern die Gegenrevolution. Schlummert nur 
in Frieden unter dem Schutz der Müdigkeit der 
Einen, der Verdorbenheit der Andern; ungeſtört 
bei der Sorgloſigkeit der öffentlichen Meinung, 
vertrauend auf eine zahlreiche wohlgeübte Armee 
und eure 24 Feſtungen mit den zwölfhundert Ka⸗ 
nonen, bald vertheidigt von ſechszigtauſend Krie⸗ 


gern. Ihr redet von Blut, während alle Welt 
von Vernunft ſpricht. Laßt eure düſtern Herauf⸗ 
beſchwörungen! Es wird kein, Blut fließen, am 
wenigſten das eure. Braucht ihr indeſſen jemals 
einen Tropfen, um irgend eine Stimme zu erſtik⸗ 
ken, die euch unbequem iſt, um die Erinnerungen, 
die euch noch verfolgen, vollſtändiger auszulbſchen, 


— um die Rechte der Intelligenz anzutaſten und 


die Hoffnungen des Menſcheugeiſtes zu zerſtören, 
ſo glanbt nur ſicher, ihr dürftet ihn nicht erſt for⸗ 


dern, man würde ihn, euch anbieten.“ — 


Unter den in das Complot der Rue Pastourelle 
verwickelten Individuen befanden ſich auch ein ge⸗ 
wiſſer Alexander Deſamp, Literat, und die Brüder 
May; bei einer in ihrer Wohnung vorgenommenen 
Hausſuchung fand man nicht das mindeſte Ver⸗ 
dächtige, und der Commiſſair wollte ſich ſchon ent⸗ 
fernen, als einer ſeiner Leute eine verſteckte Ta⸗ 
petenthüre entdeckte. Man drang durch dieſe in 
ein dunkles Cabinet und fand eine vollſtändige 
Falſchmünzerwerkſtatt mit Preſſen, Formen, Stem⸗ 


peln, fertigem falſchen Gelde u. ſ. w.; natürlich 
wurden die Inhaftirten nun einer neuen ſchweren 


Unterſuchung unterworfen. — Wie man fagt, ſoll 


es der Wunſch der über die Spaniſcheu Verhält⸗ 


niſſe berathenden Mächte ſein, daß im Falle der 
Vermählung der Königin Iſabella mit dem Prinzen 
von Aſturien, weder Chriſtine noch Don Carlos 
nach Spanien zurückkehren, ſondern Penſtonen er⸗ 
halten, um ihrem Range gemäß im Aus lande 
leben zu kön nenn rg 

: Paris, vom 9, November. 
Der Stagats⸗Rath hat in ſeiner geſtrigen Siz⸗ 
sh entſchieden, daß in dem Schreiben des Bi⸗ 
chofs von Chalon ein Mißbrauch vorliege. Der 


Bericht des Juſtiz⸗ und Kultus⸗Miniſters, Herrn 


Martin du Nord, mit welchem das beſagte Schrei⸗ 
ben dem Stagts⸗Rath zur Prüfung vorgelegt 
wurde, ſoll mit großer Entſchiedenheit abgefaßt 
ſein und das ſeit einiger Zeit von Seiten ver⸗ 
ſchiedener höheren Geiſtlichen gegen die Univerſi⸗ 
tät eingeſchlagene Anſchuldigungs⸗ und Diſſonna⸗ 
tions⸗Syſtem in ſehr energiſchen Ausdrücken ta⸗ 
deln. Zugleich iſt darin vorgeſtellt, daß es Zeit 
ſei, ſo viel ehrenwerthen Mitgliedern des Lehr⸗ 
ſtandes den Schutz zu gewähren, welchen die Ge⸗ 
ſetze ihnen zuſichern. Dieſer geſetzmäßigen Ge⸗ 
nugthuung hat der Staaks⸗Rakh einſtimmig bei⸗ 


gepflichtet, und es iſt in Folge deſſen noch geſtern 


folgende Königliche Verordnung erſchienen: „Wir 
Ludwig Philipp, König der Franzoſen, Allen, die 


dies leſen, Unſeren Gruß. Auf den Bericht Un⸗ 


ſeres Großſiegelbewahrers und Miniſter⸗Staats⸗ 
Seerstairs im Departement der Juſtiz und des 


Kultus, und nach genommener Einſicht ꝛc. 28), 


ſowie in Betracht, ee in der oben erwähnten 
Erklärung der Biſchof von Chalons ſich beleidi⸗ 
gender Aeußerungen gegen die Univerſität von 


Frankreich und deren Mitglieder erlaubt; daß der 
genannte Biſchof die Kinder, die in den Univer⸗ 
ſitätsAnſtalten erzogen werden, mit Entziehung 
der kirchlichen Sakramente bedroht; daß dieſe 
Thatſachen gegen die Univerſität und deren Mit- 
glieder eine Beleidigung und einen Angriff auf 
ihre Ehre begründen; daß ſie von der Art ſind, 
die Gewiſſen der in den Anſtalten der Univerſität 
erzogenen Kinder und ihrer Familien zu verletzen; 
und daß ſie unter dieſer doppelten Rückſicht zu 
den Mißbräuchen gezählt werden müſſen, welche 
durch den Art. 6 des Geſetzes vom 18. Germinal 
des Jahres X. bezeichnet find; haben Wir, nach 
Anhörung Unſeres Staats⸗Raths, verordnet und 
verordnen wie folgt: Art. 1. Es liegt ein Miß⸗ 
brauch vor in der oben angeführten Erklärung 
des Herrn von Prilly, Biſchofs von Chalons. 
Art. 2. Unſer Großſiegelbewahrer, Miniſter⸗ 


Staats⸗Seeretgir im Departement der Juſtiz und 


des Kultus, iſt mit dem Vollzuge der gegenwär⸗ 
tigen Verordnung beauftragt. In Palaſte von 
St. Cloud, 8. Nov. 1843. Ludwig Philipp.“ 
Das Journal des Debatg begleitet dieſe 
Entſcheidung mit folgenden Bemerkungen: „Hof⸗ 
fentlich wird dieſe feierliche Mißbilligung, vom 
Könige im Staats⸗Rath über die aufregenden 
Veröffentlichungen einiger Mitglieder des Episko⸗ 
pats ausgeſprochen, alle Welt überzeugen, daß, 
weit davon entfernt, die Exzeſſe der geiſtlichen 
Gewalt zu begünſtigen, die Regierung vielmehr 
entſchloſſen iſt, fie zu unterdrücken und zu zäumen. 
Die Beweggründe, welche der Entſcheidung des 
Staats⸗Raths vorausgehen, zeugen beſonders 
von dieſer heilſamen Abſicht. Dieſe Beweggründe 
erklären, daß in zweierlei 8 ein Mißbrauch 
vorliege: 1) ein Mißbrau 
Behauptungen gegen die Univerſttät und gegen 
einige ihrer Mitglieder; 2) ein Mißbrauch in der 
Drohung, die Sakramente zu verweigern, weil 
dieſe Drohung das Gewifſſen der Bürger beunru⸗ 
higen müſſe; und dieſe Ausdrücke find dieſelben, 
deren ſich das Geſetz bedient, um den Fall ei⸗ 
nes vorliegenden Mißbrauchs zu definiren. Von 
dieſen beiden Mißbrauchs⸗Konſtatirungen iſt die 
erſtere eine gerechte Genugthuung für die Ehre 
der ſo unwürdig verleumdeten Mitglieder des 
Lehrſtandes. Dieſe Genugthuung konnte ihnen 
nicht entgehen, denn ſie würden fie vor den ge⸗ 
wöhnlichen Gerichtshöfen geſucht haben, wenn der 
Staats⸗Nath ſich nicht für kompetent gehalten 
dhe ſie ihnen zu geben. Der zweite Punkt 
En uns aber noch 1 weil es ſich dabei 
nicht mehr blos um die Ehre eines Einzelnen 


. wie bedeutend auch ein ſolches Intereſſe 


ein mag, ſondern um eine wahrhafte Frage der 
öffentlichen Ordnung. N 
alſo eine große politiſche Bedeutung! Er erklärt 
in der That, daß in dieſen grundloſen, jedes 


ten wiſſen, wie es ſein Recht iſt. 


dazu einen Kommentar bilden. 
die Expeditions⸗Koloune von Orleansville, in 
ihre Kantonnirungen zurückkehrend, zwiſchen einem 


in den beleidigenden 


nerals 
in ver Provinz Moſtaganem! dahin zitrückkehrte 

fuchten die Kabaglen für die neulich ki einem Ge 
birgsthale erlittene Schlappe Rache zu nehmen. 


Dieſer Beweggrund hat 


dringenden Motivs eütbehhrenven, unter die Büt⸗ 
ger geſchleuderten Excommunikaftons⸗Drohungen 


ein Mißbrauch vorliegt. Es iſt dies die erſte 


Vertheidigung des Staats gegen die Angriffe der 
geistlichen Gewalt. Wenn es den Biſchöfen be⸗ 


liebt, ohne triftigen Grund und ohne ſich bei den 
Univerſitäts⸗ Oberen beſchwerk zu haben, wenn es 


ihnen, ſagen wir, beliebt, eine Unterrichts⸗Anſtalt 


mit dem Juterdikt zu belegen und willkührlich Un⸗ 


ruhe in die Gewiſſen zu bringen, ſo wird der 


Staat, wohl zu merken, gegen ſolche unbeſonnene 
e ſich nicht gleichgültig verhalten. 
Er wird die Kirche ſtets unkerſtützen, wie es ſeine 
Pflicht iſt, aber er wird ſie auch im Zaum zu hal⸗ 

(A. Pr. Z.). Man hat ſo vielfach ſchon in of⸗ 
fiziellen und nicht ofſtziellen Berichten über die 


Juſtände in den Frauzöſiſchen Beſitzungen in 


Afrika die große Sicherheit rühmen hören, die in 
jenem ganzen Lande herrſche. Indeß würde man 
ſehr unrecht thun, dergleichen Verſicherungen auf 
guten Glauben hin für baare Münze zu nehmen. 
Einige ganz neue Thatſachen, die in Briefen aus 
Algier vom 27. Oktober berichtet werden, mögen 
Am (iten, als 


in nicht großer Entfernung von ihrem Lager be⸗ 


findlichen Felſen und A ſelbſt Halt ge⸗ 


macht hatte, begingen drei Offiziere die Unvor⸗ 
ſichtigkeit, ſich zu entfernen, um in der Umgegend 
zu jagen. Zwei von ihnen ſind entweder gefan⸗ 


gen oder getödtet worden, denn man hat feitvem 


nichts von ihrem Schickſal gehört. Ein Gendarm 


von demſelben Corps hatte von derſelben Stelle 


kaum 40 Metres weit ſich entfernt, um ſein Pferd 
trinken zu laſſen, als plötzlich mehrere im Ge⸗ 
ſträuche verborgen geweſene Araber hervorſtürz⸗ 
ten und mit ihren le ihm deu Kopf ab⸗ 
ſchnitten. Als am folgenden Tage die Kolouge 


auf den Befehl des zu Milianah befehligenden 
Generals umkehrte, um Rache an dem dort woh⸗ 


nenden Stamme zu nebmen, fand fie auf dem 
Wege noch drei Franzöſiſche Soldaten, wahrſche n⸗ 
lich Nachzügler, ermordet; als aber die Truppen 


an dem Wohnplatze des Stammes ankamen, war 


dieſer ſchon weggezogen, und man konnte nur die 
in den Silos befindliche Gerſte mitnehmen. Die⸗ 


ſer Stamm hatte ſchon mehrmals feine Unter⸗ 


werfung erklärt, aber ohne je es ernſtlich damit 


zu meinen, und ſo lange die Franzoſen ſich durch 
ſolche hinterliſtige Verſprechungen hintergehen 
laſſen, werden fie ſtets neue Opfer dieſes Betrugs 
zu e en 


) — Als die Kolonne des Ge⸗ 
ourfoly kürzlich nach ihrem Streiſzuge 


7 
Ganz ruhig und anſcheinend friedlich der Kolonne 
folgend, warteten fie nur wie gewöhnlich den 


günſtigen Augenblick ab, um über die Unvorſich⸗ 


igen und Vereinzelten herzufallen, um wenigſtens 
einen Chriſtenkopf als Sühnopfer auf das Grab 
ihrer im Kampf gebliebenen Landsleute legen zu 
können. Diesmal wollte es das Unglück, daß ſie 
einen der ausgezeichnetſten Offiziere, den Lieute⸗ 
nant Pufol vom Bataillon der Eingeborenen 
überfielen. Dieſer unerſchrockene Offtzier erhielt 
drei Schüſſe, verlor aber trotzdem die Geiſtes⸗ 
gegenwart und den Muth nicht, und zog ſich erſt, 
nachdem er einen der zahlreichen Angreifer nie⸗ 
dergehauen hatte, zurück, Mit Mühe gelang es 
ihm, von dem durch feine zahlreichen Wunden 
verurſachten Blutverluſte erſchöpft, bis Angeſichts 
der Franzöſiſchen Vorpoſten zu gelangen, die ihn 
aufnahmen, worauf er bis Bel-⸗Aſſen, drei Täge⸗ 
märſche weit, transportirt wurde. Man hofft, 
ihn zu retten, trotz ſeiner zahlreichen und ſchwe⸗ 
ren Wunden. Die Lunge iſt verletzt, eine Rippe 
gebrochen, ein Schuß durch ſeinen rechten Arm 
gegangen, das linke Bein furchtbar zerſchmettert 
und fein ganzer Körper mit Quetſchungen bedeckt 
in Folge der Steinwürfe, welche die Kabaglen, 
während er floh, auf ihn abſchleuderten, in der 
Hoffnung, ihn ſo noch zu tödten. f 
Konſtantinöpel, vom 25. Oktober. 
Aus Tſcherkeſſten vor Kurzem hier angekommene 
Reiſende haben uns mitgetheilt, daß allem An⸗ 
ſcheine nach Rußland dort das frühere offenſtve 
Kriegsſyſtem aufgegeben habe und ſich nun auf 
ein defenſives beſchränken werde, nämlich auf die 
Behauptung und Vertheidigung der von ihm be⸗ 
ſetzten feſten Schlöſſer und der mit ihnen in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Milctalrlinien der Küſte. Frü⸗ 
her hätte man jedes Jahr eine Erſatz⸗-Armee nach 


Tſcherkeſſien geſchickt, was man dieſes Jahr un⸗ 


terlaſſen. Auch hätten die Ruſſen die Tſcherkeſſen 
während dieſes Jahres nicht angegriffen, ſondern 
alle Angriffe und Kämpfe ſeien von den Tſcher⸗ 

keſſen auf die Ruſſen geſchehen. a 


Athen, vom 26. November. 


6 15 3.) Je mehr unſere Zukunft von den 
Beſchlüſſen, überhaupt von dem Gange der Be⸗ 


rathungen der Natjonal⸗Verſammlung abhängt, 


deſto mehr unterhält man’ fh ſchon jetzt über 
dieſe in engeren Kreiſen! Der Einfarbigkeit un⸗ 
ſerer Zeitungen ſehen Sie es wohl an, daß von 
einer öffentlichen Diskutitung der einſchlagenden 
Fragen keine Rede ſein kaun. Falſch iſt, wenn 
behauptet wird, die Regierung werde der Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung andere Bergihungs-Gegenftände 
vorlegen, als wie den Verfaſfungs⸗Entwurf. 
Man wird ſie vielmehr nach deſſen Annahme 
oder Verwerfung, behufs der Vorbereitung ande⸗ 


Aufhebung aller Abgaben 2c, dur 
nicht mehr geglaubt wird, gehört auch die Zuſage, 
man werde das von den Schutzmächten dem jun⸗ 


findens. 


rer Arbeiten, vertagen. An dem Verfaſſungs⸗ 


Entwurfe ſelbſt arbeitet man unterdeſſen ungus⸗ 


eſetzt, ohne jedoch damit bis jetzt weit vorge⸗ 
ſchriiter zu ſein. Die Entſcheidung über das 
Ein⸗ und Zweikammern⸗Syſtem, über die Thron⸗ 


folge, über die Staats⸗Religion, uber eine per⸗ 
manente oder alljährlich zu votirende Civilliſte, 


dieſe Steine des Anſtoßes ſind um ſo ſchwerer 
aus dem Weg zu räumen, als man keinesweges 
umhin kann, bei deren Hebung auch die Reprä⸗ 
entanten der Schutzmächte zuzuziehen. Letztere ver⸗ 
äumen denn auch nicht, mit Ausnahme vielleicht 
des Herrn Katakazy's, welcher wenigſtens öffent⸗ 


lich ſich ganz zurückgezogen hat, jede Gelegenheit 
zu benutzen, wo ſich Einfluß üben läßt. Die 
größte Rühritzkeit entwickelt Herr Piskatory⸗ Ob 
man die Bedeutung Griechenlands gegenüber der 
Orientaliſchen Frage wohl in Paris endlich mehr 


ewürdiget hat? Glaubt man dort vielleicht, jetzt 
fei der rechte Augenblick gekommen, in eben die⸗ 


ſem Griechenland diplomatiſch einen feſteren Fuß 
zu faſſen, als man ihu je in Syrien und ſelb 


nicht unmöglich, daß Griechenland ſchon bald einer 


der wichtigſten Punkte für die europäiſch⸗orienta⸗ 
liſche Diplomatie würde. — Zu den goldenen 
Bergen, welche die Parteihäupter dem Volke zu 
verſprechen anfangen, nachdem die Fabel von der 
ch das Syntagma 


gen Staat gemachte Darlehen von 60 Millionen 
nachträglich nicht anerkennen, ſondern die drei Ka⸗ 


binette mit ihren dringenden Forderungen an 


Bayern weiſen, wohin ja während der Regent⸗ 


00 kene Summen gewandert ſeien. Die neue 


abel wird unſtreitig wieder den Weg durch das 
and machen und das Ihrige zur „ der 
Leidenſchaften redlich beitragen. Zu welchen Be⸗ 
trachtungen findet man ſich aber nothwendig ver⸗ 


anlaßt, wenn man ſolche Mittel anwenden firbt? 


— Ihre Majeſtäten erfreuen ſich eines guten Be⸗ 
Nanplia, vom 20. Oktober.. 
(A. 3.) Hier herrſcht zwar ſchsinbare Nude, 
doch iſt man nicht ohne Beſorgniſſe wegen nächſt 
bevorſtehender Eröffnung der Nationalverſamm⸗ 
lung; man fürchtet nicht ſo fehr eine Reaction 


als einige auf Hereſchſucht und Habgier gegrün⸗ 


dete Verirrungen des September⸗Miniſteriums. 


Die Art, wie die neuen Miniſter, von den fünf 
»Geſandten unterſtütt, ſich ihrer Gegner entledi⸗ 
gen, erweckt kein Vertrauen auf den gegenwärtj⸗ 
1 85 Stand der Dinge. Jedenfalls dürfen wir 


eutſche uns tröſten, uns von den Machthabern 


wie bom Publikum hier auf die undankbarſte Weiſe 


behandelt zu ſehen, wenn die Männer, welche 


Griechenland vorzugsweiſe die Befreiung vom 
Türkiſchen Joch zu danken hat, nicht beſſere An⸗ 
erkennung finden, als die Verbannung vom vater⸗ 
ländiſchen Boden. Daß alle unſere Offiziere be⸗ 
reits Griechenland verlaſſen haben, iſt bekannt; 
niemand iſt mehr hier als Oberſtlieutenant Hütz, 
der die Geneſung ſeiner kranken Frau (einer 
Griechin) abwartet. Oberſtlieutenant Spieß hat 
erſt in dieſen letzten Tagen dem Helleniſchen Bo⸗ 
den Lebewohl geſagt. Seine ſtrenge Rechtlichkeit 
und ſein Ehrgefühl veranlaßten ihn, für falſche 
Beſchuldigungen eine geſetzliche Genugthuung zu 
fordern, er war daher, obgleich ſeit den Sepkem⸗ 
ber⸗Ereigniſſen entlaſſen, zu dieſem Zweck noch 


immer anweſend, und wollte, nicht beachtend die 


Drohungen, die ihm von vielen Seiten wurden, 
den Schluß der von ihm verlangten Unterſuchung 
abwarten. Eines Tages ward er am hellen Mit⸗ 
tag von einem mit einem ſtarken Stock bewaffne⸗ 
ten Kretenſer angefallen, mißhandelt und verwun⸗ 
det. Einige Tage ſpäter ſah er ſich neuerdings 
bedroht, wobei er dem Miniſter Metaxas, der ihn 
nach Völkerrechtsgrundſätzen ſchützen wollte, die 
Wuth des Straßenpöbels zuzog. So war dieſer 
wackere Offizier endlich gezwungen, ſich einzu⸗ 
ſchiffen. Obgleich ich nicht genöthigt bin, diefes 
Land zu verlaſſen und meinen Erwerb hier reich⸗ 
lich finde, wird mir doch der Aufenthalt unerträg⸗ 
lich durch den Haß und Undank, mit dem unſere 
Landsleute namentlich von den fremden eingewan⸗ 
derten Griechen verfolgt werden. Wie andere 
vor mir gethan, werde ich mich um einen Spott⸗ 
preis meines Eigenthums entledigen müſſen. Um 
im Auslande Schutz zu haben, muß man ein Eng⸗ 
länder oder Franzoſe ſein; als Deutſcher kommt 
man, wenn man ſich nicht ſelbſt zu ſchützen weiß 
uberall ſchlecht weg. Was die Gelehrten auch 
von der Achtung, welche die Deutſchen allenthal⸗ 
ben genießen, 1 mögen — man achtet den 
Charakter der Deutſchen als Menſch vor vielen 
andern, aber die Deutſchen als Nation will Nie⸗ 
mand anerkennen! Wie es den wenigen Deut⸗ 
ſchen Anſiedlern hier ergehen wird, liegt im Dun⸗ 
kel der Zukunft! — Man ſpricht allgemein davon, 
daß auch jene Griechen, welche erſt nach dem Frei⸗ 
beitskampfe den Helleniſchen Boden betreten und 
hier Aemter, Würden und Beſoldungen erworben 
, len zu den Fremden gezählt, ja aus dem Lande 
ewieſen werden ſollen. Dieſe Maßregel wäre 
1155 in gewiſſer Beziehung unſinnig, aber keine 
rößere Ungerechtigkeit, als ſie gegen die Deut⸗ 
hen geübt wurde; zugleich würde fie das Land 
von einer großen Zahl ſchädlicher Leute, nament⸗ 
lich von den fo allgemein angefeindeten und auch 
wirklich den ſchlimmſten Einfluß ausübenden Pha⸗ 
narioten befreien. — Ich höre, daß alles von den 


1 


Bayern in den Arſenalen von Poros und hier 
aufzehänfte Material verſteigert öder nach⸗Aegyp⸗ 
ten verkauft werden ſoll; wir wollen hoffen, daß 
es nur Gerücht iſt. 1247 1497044 


Kun ſt⸗ Notiz. 185 
Der insbeſondere durch fein vortreffliches Orgelſpiel, o 
wie deſſen Kirchen⸗Kompoſition berühmte Profeſſor der 
Muſik, Herr Carl Kloss aus Berlin, wird naͤchſten Son⸗ 
ntagden igten d. — Mirtags von 12 bis 3 Uhr 
— auf dir neureſtaurirten Orgel der St. Jakobi⸗ 
Kirche ein Orgel⸗Concert geben, und verſchieden⸗ 
artige größere Werke eines Joh. Sebaſtian Bach, 
Handel und Rink, auf der Orgel vortragen, wobei 
zugleich ein intereſfanter Hymnüs von Paleſtrina, 
aus dem 16ten Jahrhunder“, desgleichen eine neue Mo⸗ 
tette für einen Männerchor, von des Herrn Concert⸗ 
gebers Kompoſition, und eine Arie mt obligater Orgel, 
von Mendelsſohn⸗Bartholdy, geſungen werden. : 
Der reine Ertrag iſt für unfere armen Kinder, der 
Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt, beſtimmt. pr 
Ein ausgezeichneter Kunſtzweck, in Verein eines wohb 
ee aſſen einer zahlreichen Theilnahme entgegen 
ehen. e 


—— 


J — 
bie gate f 


Die letzte Nummer dieſes Blattes kuͤndigt uns an: 
Maria, oder die Tochter des Regiments, Iten 
d. Mts., Benefice⸗Vorſtellung für Fräul E. 
Conrad. Warum Maria? Warum nichts Neues? 
und ſo Mebreres, werden wir von mancher Seite fra⸗ 
gen boͤren. ; ER 

Die junge Küͤnſtlerin — reich begabt, unermüdlich, 
unverdroſſen, ernſtlich fleißig, ihr Gemüth ſo gediegen wie 
ihre Geſangſchule, naiv in dem liebenswürdigſten Sinne 
des Wortes, beſcheiden wie alles Tuͤchtige, den Launen 
fo fremd als den Anſpruͤchen, ſcheint ihre öffentliche 
Stellung nur einen Wunſch, eine Freude zu ken⸗ 
nen: den Wunſch, das Publikum mehr und mehr zu 
befriedigen, die Freude, daß ihr Streben mehr und 
mehr anerkannt werde; — die junge Kuͤnſtlerin, 
ausgeſtattet, wie wir es eben gefagt haben, mer 
nen wir, bat die getroffene Wahl bei ſich etwa fo ge⸗ 
rechtfertiget: das Publikum iſt bis jetzt ſtets nachſichtig, 
oft gütig, oft mehr als guͤtig gegen dich geweſenz das 
Publikum hat dieſe Eigenſchaften beſonders gegen dich 
als Maria bewährt; es bat ſeine Güte für dich bis 
zur Auszeichnung gefteigert; es hat deine Maria 
bereits fuͤnfundzwanzſg Mal nicht nur ohne ein Zei⸗ 
chen des Ueberdruſſes, ſondern ſogar mit ſeiner un⸗ 
unterbrochenſten Theilnahme begleiket. Was alſo kann 
dir näher liegen, als die ganze Summe des innigſten 
Dankes fuͤr ſo überaus guͤtige und dauernde Theil⸗ 
nabme durch die Wahl der Maria auszuſprechen, 
deren huldvolles Anerkenntniß Seitens des Publikums 
dich zu eben dieſem Danke verpflichtet? : 

So wird die liebenswuͤrdige Naipetät der jungen 
Künſtlerin etwa gefolgert haben, fo ſich zu ihrer Wahl 
beſtimmen laſſen. Wir fuͤrchten nicht, daß ſie geirrt 
habe, wir glauben es auch nicht. e 
Iſt es Indiseretion, daß wir uns angemaßt in der 
treuen Seele der jungen Saͤngerin zu leſen, und das 
von uns Geleſene wieder zu erzaͤhlen? dann freilich 
haben wir um Verzeihung zu bitten. 


Unſerer Seits liegt dieſen Zeilen lediglich perſoͤnliche 
Hochſchaͤtzung der Kuͤnſtlerin und innige Freude an ih⸗ 
rem hoͤheren Gedeihen in ihrer Kunſt zum Grunde. 
„Sie find nebenher beſtimmt, um neue Theilnahme fuͤr 
die liebenswürdige junge 
frühere Theilnahme auczufriſchen, da, wo es noͤthig 
fein ſollte. ar g 5 
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5 Barometer: und Tbermomererſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


2: 05 8 orgens] Mittags | Abends 
November. e e be. | 2 Uhr. 10 Ubr. 
Barometer in 714. 1 339,22“ 338,60“ 338 60, 
arıfer Linien eis: 338,04“ | 337.347 336,78 
auf 0% reduzirt. 2 
Thermometer 14. f 1701 N 29% + 0,2 
nach Neaumur 15] L 0,20 . 1,0 . 0% 
—— Dr ea me tin een a 


Wohlthäcig keit! 


Nachtraͤglich habe ich noch für die Wittwe Kumm 
auf der Kupfermuͤhle erhalten: Von Pr. L 1 Thlr. 
Herrn. W. 1 Thlr. G. B. 1 Thlr. Ungenannt 15 far. 
F. 1 Thlr., wofür ich am Schluß der ammlung, die 
im Ganzen 50 Thlr. eingebracht hat, den herzlichſten 
Dank ſage. Die durch das Brand⸗Ungluͤck Heimge⸗ 
ſuchte erfleht für ihre Wohlthaͤter den Segen des 
Herrn. Stettin, den I6ten November 1843. = 

a) Der Paſtor Schhnemann. 


Geiſtliches und Orgel⸗Coneert. 
Sonntag den toten d. M., in der Mittags⸗ 


ſtunde von 12 bis 4 auf 2 Uhr, fndet in 
der St. Jakobikirche ein geiſtliches und Orgel⸗ 
Concert unter meiner Leitung, zum Beſten der hie⸗ 
ſigen Klein⸗Kinder Bewahr⸗Anſtalt, ſtatt, zu welchem 
ich mir erlaube, die Verehrer der kirchlichen Tonkunſt 
hierdurch ganz ergebenſt einzuladen. Das Programm 
beſagt das Naͤhere hierüber. — Eintrittskarten zu 
10 fgr., fo wie Texte fuͤr 2 ſgr., find beim Rendan⸗ 
ten Herrn Güler, Breiteſtraße No. 407, in der Nahe 
der Kirche, desgleichen im Hötel zu den drei Kronen, 
u bekommen. An der Kirche findet kein Billetver⸗ 
auf ſtatt. Stettin, den 16ten November 1843. 
Carl Kloss 


; Brofeffor der Muſik aus Berlin. 


b Theater ⸗ Anzeige. 
Montag den 20ſten November 1843: 

: (zum erſtenmale) ; 
zum Benefiz für Herrn Hoͤffert: 
Die ſchoͤne Lyoneſerin, 

2: oder 
f Hoffart und Liebe. 
Luſtſpiel in 5 Aufzügen nach dem Engliſchen des 
8 3 Bulver v. H. B. 


Be . ier auf: 
Herr Nochus a ei auf eine andere 
m . anier. i 
Poſſe in 1 Akt nach dem Franzoͤſiſchen v. M. Tenelli. 
Der enden Theilnah 5 abrt obi ms 
eneig ilnahme eines verehrten Publiku 
apfel ſich ergebenſt D. Hoͤffert. 


Sängerin zu erbitten, und 


ö Todesfälle. f 
Am 16ten d. M. entſchlief ſanft, nach langen Leiden, 
die verwittwete Frau Buchhalter Haffner. In ‚tiefer 
Betruͤbniß melden dies den Verwandten und kheilneh⸗ 
menden Freunden ſtatt beſonderer Anzeige hierdurch 
die Hinterbliebenen. 


Dienit> and Beſchaͤftigungs Geſuche. 


Ein junger Mann von ausserhalb, der sieh der 
Handlung widmen will, wird zum Isten Januar oder 
später ‚gesucht, und ist Näheres zu erfragen bei 

Tessmer & Haese, 


Für die Provinz Schleſien wird ein Proviſſons⸗ 
Keifender: von einer hieſigen Weinhandlung geſucht. 
Von welcher? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 2 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ich wohne jetzt in dem Paſtorathauſe, Frauen⸗ 
ſtraße No. 879, und bitte, mich auch hier mit guͤtigen 
Aufträgen in meinem Fache beehren zu wollen 

F. Heydemann, Inſtrümentenmacher. 


. Julius Aiſchmann, 3 

geprüfter Optikus aus Coblenz a. R., 
wird Bei feiner. Merpursfteife nach Coblenz nächten 
Mittwoch den 22ſten November in biefiger Stadt 
eintreffen und im Gaſthofe „drei Kronen,“ parteree, 
feine ſchon bekannten optiſchen und phyfifalifhen In⸗ 
ſtrumente und Augengläfer aller Art nur 5 Tage 
lang zum Verkauf aufffellen, „wegen Mangel an Zeit.“ 

Ein hochverehrtes Publikum wird noch befonders dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß ſich unter dieſer Waate 
viele Gegenſfände befinden, die ſich zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken eignen. . 

Der geprüfte Optikus und Mechanikus Herr Julius 
Aiſchmann aus Coblen (bier im Gaſthofe zu den drei 
Kronen, parterte, in der Breitenſteaße) hat die Güte 
gebabt, mir fein reichhaltiges Lager in cptifchen und 
phyſikaliſchen Inſteumenten zu jeigen. Es find die ſe 
ſaͤmmtlich vorteefflich gearheitet und zeichnen ſich die 
Glaſer durch hoͤchſt forgfaͤltige Schleifung und Politur 
aus. Insbeſondere if. auch zu bemerken, daß Here 
Aiſchmann mit ſeltener Kunſtfertigkeit die Augenfehlet 
deter, welche ihn beſuchen, zu beurtheilen und paffende 
Glaͤſer für fie auszuſuchen verſſeht. 

Stettin, den 2äſten Juli 1813. 5 

Dr. Kölpin, Geh. Medieinaltath . 

Mit vollkommener Überzeugung beftitigt das vom 

Herrn Geheimrath Dr. Kölpin Geſagte 5 
Dr. Scharlau. 

Stettin, den 25flen Juli 1843. N 

Dem Vorſtehenden aan ich nach genommener Prü⸗ 
fung aus völliger Uebetzeugung nur beipflichten. 

Stertin, den 2öflen Juli 1843. 

5 * Dr. W. Otto, 

Der Oprikus Here Aiſchmann hat mir die zu einer 
reichlichen Auswahl optiſcher und phyſſkaliſcher JInckru⸗ 
mente verwesdete Glas maſſe zur Beurtheilung vorgelegt. 
and halte ich mich zu der Verſicherung berechtigt, daß, 
die daraus angefertigten Glaͤſer an Reinbeit und Far⸗ 
benloſſgkeit von den bisherigen derartigen Produktionen 
nicht uͤbertroffen worden find. 

Stettin, den 25ſten Juli 1843. 

Ritter, Medizinal⸗Aſſeſſot x. 


Mein fruher unter der Firma Stender et Matthies 


beſtandenes Weingeſchaͤft habe 655 mit allen. darin vor⸗ 


bandenen Activa dem Herrn C. Schurſch am heuti⸗ 
en Tage kaͤuflich uberlaſſen. Derſelbe wird daſſelbe 
für feine: alleinige Rechnung fortſetzen und bitte, das, 
mir bisher geſchenkte Vertrauen auch auf ihn u übers 
tragen. Skektin, den Zten ge 1843. = 

W. F. Matthies. 

Unter Beſtaͤtigung obiger Anzeige des Herrn W. F. 
Matthies, empfehle ich mich dem geneigten Wohl⸗ 
wollen und Vertrauen des 1 88 Publikums. 

en den Zten November Sn 

C. Shurid. 


12885 23 Fest gleich oder doch ſpaͤteſtens bis zum ‚Affen 
Oezemder wird eine Stube mit auch obne Moͤbeln fur 
einen ritbige n Miether be und muß ſolche in der 
Unterſtadt belegen fein. Nähere Auskunft, daruͤber wird 
8 Pladrinſtraße Ne No. 102, vorne im Comptoir. 


Frische Holst. Austern empfiehlt Hartwigs Hotel. 
Das Comptoir von 


S. Fe Winkeisesser 


it jetzt in der großen Oderſtraße No. 71. 
e An Hühneraugen Patienten 9 
die erge ene Anzeige, daß ich mich taͤglich von des 
orgens 9 Uhr mit EM N der Huͤhneraugen 
ehen, 28 W. Peter, Operateur, 
& Breiteſtr. No. 403. a 


8 m Bau-Schutt 8. 
bis vor unsere Remise auf dem städtschen Bau- 
hole geliefert, bezahlen wir die Fuhre mit Sechs 
Pfennige. Tessmer & Haese. 


Ein hieſtger Garten⸗Beſitzer wünſcht zur beſſern Er⸗ 
ee geſchmackvoller Anlagen und ſorgfaltiger War⸗ 
tung ſich einen kunſtgerechten Gärtner kommen zu lafs- 
fen, da dieſer aber nicht hinreichende Beſchaͤftigung bei 
ihm finden würde, ſich mit noch einigen Garten⸗Eigen⸗ 


thuͤmern zu vereinigen, um wechſelweiſe den Mann zu 


denutzen. Wem mit einem ſolchen Arrangement ge⸗ 
dient iſt, ertheilt nähere Auskunft 

A. Lemonius. 
Stettin, den Sten November 1843. 


== Alle Arten Lichographische Arbeiten 


bild be! S. J. Saalfeld & Co, 


Breiteſtraße No. 394. 


Ein wohlconſervirtes Pianoforte, Tafelfornat, mit 
neuen engliſchen Saiten, ſteht ſogleich zum Verkauf 
Loufſenſtraße No. 753, 2 Treppen hoch. 


Am 23. Sonntage n. Trinitatis, den 19. Nov, werden 
in den hieſigen 5 predigen: 
r Schloß: Kirche: 
Hier Wiehl Yamıc um 8} U. 
Biſchof Dr. Ritſchl, um 105 U. 
Ka Beerbaum, um 13 u. 
n der Jakobi⸗Kirche: 
er En he an 2 9 u. 
rediger Fiſcher, um 13 
Die Wa ndacht am e um 1 Uhr bält 
Herr Paſtor Schuͤnemann. 


5 e 


‚Düsseld.-Elberf, Eiseubahn 


‚Bagdeb. Halberstädter Elseubabn 


In der Peters und Pauls⸗ Kirche! 
Herr Rektor Leske, um 9g Uu. 1 
Herr Prediger Hoffmann, um 2 u. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bal 
Herr Prediger Hoffmann. 8 
In der Johannis, Kircher we 
Herr DivifiongsPrediger Budy, um 8 U. wi} 
. 9 Teſchen orff, um 10 ur 8 
0 iger Mehring, um 23 U. 
Sil Beicht-Andacht am 8 um 1 Uhr un 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
—— Kandidat Stretz, um 2 u. 


Getreide Rarkt⸗preiſe. 


. Stettin, den 15. November 1843. ; 
Weizen, 1 Thlr. 274 (gr. bis 2 Thlr. 405 tar, 
Roggen, 1 e ; 
Gerſte, 1 „ — | 55 2 5 „ 
Erf erz — 920 . „ — 5 234 

rbſen, 1 „ 10 1 — 122 


Fonds- und Geld- Cours. 5 f 


Berlin, vom 14. November 1843. 


Staats-Schuld-Schlei ne N 033 
Preuss. Engl. Oblixationen 309. — 
Prämien- Scheine der Seehandl. . . . 8 884 
Kur- und Neumärk. Schuldverschr eib. — 
Berliner Stadt-Ubligatiouen 1 — 
Danziger do. „ iu Tbeilen.. . — 
Westpreuss. Pfuud briefe en 42 
Grossllerzogl. Poseusche Piaudbtiefe E 063 
do. do. do, . Sa 
Ostpreussische c doo. 1033 
Pommersche do. 1015 
Kur- und Neumärkiselie do, — 
Schlesische do. . 00% 
\ — — — 

Gold al marco — 
Friedrichsdoounhuhru! NETT, } 


Andere Goldmünzen à 5 Tulr 
Discouto 


Actien. \ 
Berliu-Potsdamer Eisenbahn 4... 9... % 584 
do. do. Prion-Oblig: iu... 85 035 


-—ı 
Bu 


Magdeburg-Leipziger Eisenbabun ... 7%» 
do. do. Prior. us, 

Berlin- Anhalt, Eisenbahn 
do. do. Prior, -Oblig. 


— — 
Son 
er 


orten. 


— 2 


do. do. Prior.-Oblig 511 
Rheinische Hisenb an . 1 — 
do, Prior.-Oblig, „2.4. 20. 
Berlio-Frankfurter Eisenbahn 2 
do. do, Prior. -Oblig... 30 187 11034 
Ober-Schlesisehe Eisenbahn K — 
do. do. L.itt. B. v. einge: 05 
3 


Berkin-Stettiner Eiseubahn Litt. A. u. B. 


Bresh-Schweidh.-Freiburger Eisenbahn, . 
Sie: ‚me Beilagen. 


Erſte Beilage zu Ro. 138 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 
5 Vom 17. November 1843. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
»a) Pablicaudum, 

Häufig vorkommende Contrapentionen veranlaſſen 
die unterzeichnete Behörde unter Hinweiſung auf 5. 76 
der Porz Drönung vom (Aten Dezember 1840 wie⸗ 
derllolt darauf aufmerkſam zu machen, daß die Anfuhr 
von Holz, Torf, Bier, Mebl und derartigen Vorräthen 
an den Wochenmarkttagen vor 11 Ubr Vormittags 
verboten iſt, und daß in dieſer Jeit auch uber den 
Kraut, Fiſch⸗ und Neuenmarkt, durch die Hühnerbei⸗ 
nerſtraße, hinter dem Rathhauſe und am Bollwerk, 
vom Ausfalle beim Kaufmann Schmidtſchen Haufe 
bis zum Fiſcherthore nicht gefahren werden darf. 

Stettin den ten November 1848. 

e f Koͤnigl. Polizei Direktion. 
„„en machun gn 

Die Lieferung des Bedarfs an Lichten fuͤr die hie⸗ 

gen und mehreren auswärtigen. Garnſſon⸗Auſtalten 
pro 1844, beſtehend in: 5 5 5 5 

1570 Pfd. gegoſſenen und 

1500 Pfd. gezogenen, \ j 
fol dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe Aterlaffen 
werden. Hierzu haben wir einen Lizitations⸗Termin 
auf den 27ften d. M., Vormittags um 10 Uhr, in 


4 


unſerm Gefchäfts-Lofale, Roͤdenberg No. 249250, 


anberaumt, wozu Lieferungs⸗Unternehmer mit dem 
Bemerken hierdurch eingeladen werden; daß die der 
Lieferung zum Grunde liegenden Bedingungen daſelbſt 
zur Einſicht bereit liegen. a 

Stettin, den 15ten November 1843. 

g Königliche. Garniſon⸗Verwaltung. 
ulcko w. Schultzk y. 
z Bekanntmachung. 

Das mit 270 Thlr. jahrlich dotirte Subrektorat an 
phieſiger Stadtſchule wird am Aften Januar k. J. ers 
ledigt, und ſoll durch einen das Eramen pro schola 
beſtanden habenden Schulamts⸗Kandidaten wieder ber 
ſetzt werden. RER TER, 5 

Befaͤhigte Bewerber wollen ſich bei uns, unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniffe, bis zum Zoſten d. M. melden. 
Ueckermünde, den Iren November 1843. 
/ Der Magiftrat, 


1 1 


mender Strapenpflafterungen bezücfen wir circa ſechsſig 
Schachtruthen Dammſteine von einem ungefaͤhren Durch⸗ 
meſſer von 6 Zoll, wenig größer oder kleiner. Wie ber 
abſichtigen dies Quantum Dammſteine in heliebigen 
Poſten anzukaufen, und fordern Lieferungsluſtige hier⸗ 
duich auf, uns Zubmiffionen mit Bemerkung des Preis 
ſes und der Zahl der Schachtruthen Peschel eimurei⸗ 
chen, auf welche binnen 4 Wochen Beſcheid erfolgen 
wird. Die Steine werden am bleligen, Bollwerk ent⸗ 
loſchen. Ueckermünde, den Zoſten Oklober 1843. 

. e Der 

Die Lieferung unſers Brennholzbedarfs, ſowie der 
ubrigen Buͤreau⸗Beduͤrfniſſe an Papier, Federpoſen, 


1 


Gehufs verſchiedener im nächten Sommer vonuneh⸗ 


c — ren 
Siegellack, Mundlack, Bleifedern, Rothſtiften, Bind⸗ 
faden, Wachs, und Packleinewand, Heftſeide, Heft 
zwirn, Heftnadeln, rother und ſchwarzer Tinte, rafff⸗ 
nirtem Rübol und Talglichten, für den Zeitraum vom 
ten Januar bis letzten Dezember 1844, fol dem Min⸗ 
deſtfordernden überlaſſen werden. Zur Ausbietung die⸗ 
fer Gegenſtaͤnde find folgende Termine in unſerm Ge: 
richtslokale vor dem Herrn Kanzlei⸗Direktor Rudolph, 
und zwar: 25 f $ 
a) wegen des Holzes den 18ten November e, Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, N EURE 
b) wegen der übrigen Buͤreau⸗Bedürfniſſe den 20ften 
November e, Vormittags um 10 Hör, 
angeſetzt worden. NEE 
Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ſich alsdann 
einzufinden und wegen der zu liefernden Gegenſtaͤnde 
add b Proben mit zur Stelle zu bringen. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen werden im Nermin dekannt gemacht, 
koͤnnen aber auch vorher in unſerer Regiſtra w einge⸗ 
ſehen werden. Stettim, den [7ten Oktober 1843. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 133% 

Die Reinigung der Feſtungs⸗Thorpaſſagen hieſelbſt, fo 
weit ſolche den Feſtungs⸗Kafſen zur Laſt fällt, ſoll in einem 
auf Dienſtag den 28ſten d. M. Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Fortifikgtions⸗Bauhofe anberaumten Termine 
wiederum auf ein Jahr, als vom tſten Januar big 
Ende 1844, den Mindeſtfordernden in Entkepriſe über⸗ 
laſſen werden, wozu Unternehmer hierdurch eingeladen 
werden. Stettin, den Zten November 1843. a 


Koͤnigl. Preuß. Kommandantur. 


Citerariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Die Blaͤhungen, 


beſonders in ihren Beziehungen zu Hypochondrie, Hy⸗ 
ſterie, Kraͤmpfen, Nervenleiden A gelte 
und hartnäckigen Krankheiten dargeſtellt. Eine gemein⸗ 
nuͤtzige und gemeinfaßliche Lehre von der Entſtehung, 
Verhütung und Heilung der Blähungen, ſo wie aller In 
ihrem, Gefolge auftretenden ktampfhaften Leiden. "Mebft 
Angabe eines bisher unbekannten Mittels zur Heilung 
aller Bläbungsbeſchwerden. Bon Dr, Eugen Mirfhein, 
„2te unveränderte Aufl. 8. 1843. br. 15 far. 
Die Blähungen find ein feindlicher KRobeto, elcher 
bisweilen laut polteend ſpukt, öfter aher noch ins Geheim 
fein unheimliches Weſen treibt und beſonders im leßtern 
Fälle, hundert oft unerklärliche Krankheiten herhorruft, 
Geſundheit, Gluck und e von Millionen uns, 
tergraͤbt. Obiges Büchlein wird mehr Kranke heilen, 


als ganze Apotheken mit ihren koſtharen Arzneiſchäßen. 


F. H. Morin'sche Buchhan 


| e dlung. 
11301 (Leon Saunier. )) 1275 
NMoͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


wi 


In meinem Verlage erſchien fo cken: 
Erbauungsſtunden für 
jeder Confeſſion, 

geſchrieben für das Leben und Beittag 
n Andacht von 

. Friedrich Wilhelm Opitz. N f 
In 2 Bänden.“ Mit Küpfern und allegor. Tirelblatte, 
Ihrer Maj. der Königin von Sachſen, geb. Peimgeſſin 
1 B von Baiern, gewidmet. 
Ate Aufl. Subſciiptionspreis 2 Thlr. 
Daben iſt fo eben der Ile Band erſchienen, der Ae 
Band folgt ſpateſtens Anfang Dezember, bis zu welcher 
Zeit ſolche für den Sub ſeriptionspreis von 2 Thlr. durch 
alle Buchhandlungen zu erhalten ſind. Später tritt 
der frühere Ladenpreſs von 24 Thlr. für die⸗ 
ſelben wieder ein. 
Leipiig, 1843. 
Zu haben in der Bude, 


Frauen 


zur haͤuslichen 


Heinr. Weinedel. 
Kunſt⸗ und Papierhandlung 


a RS von 
Ferd. Müller& CO., 
IST im Börsengebäude. 
n der unterzeichneten Buchhandlung iſt zu haben: 
8 * ; 8 ’ M. E. Pelouze's, 
gruͤndliche Anweiſung, 


künstliche, harte, politurfaͤhige 
a Seine 


in Verfertigen und ſolche zu Waſſertehaͤltern, Waſſer⸗ 
leitungen, Platten, zum Anwurfe für feuchte Mauern, 
zu Otangeriekaͤſten, Tafelwerk, mufivifcher. Arbeit ꝛc. zu 
benutzen, ſo wie ſolche in Geſfalt bon Vaſen, Säulen, 
Statuen und andern nützlichen Gegenftänden und Ver⸗ 
zie rungen abluformen. Nach der zweiten vermehrten 
und barbeſſetten Framzöſiſchen Ausgabe bearbeitet. Mit 
2 Tafeln Abbildungen. 8. geh. Preis 15 far. 
Nicolaische Buch- u. Pa ierhdlg. 
in Stettin. ©. F. Gutberlet. 
Antigone in Berlin von Ad. Brennglas. 
Ar Aufl 10 far, Mäll angekommen und vorraͤthig bei 
Ferd. Müller & Comp., 
8 450 im Börsengebätde, a 


4 N unten Verlage erſchien ſo eben und iſt in allen 


nn 


Wache und Mufkaliens Handlungen, in Stettin in der 


1844 


N 
PN 


; "Tan u haben: 
tv 


anz-Album pr. 
© "für das Pianoforte. 
Efhalkenid: 


on 


III. Jahrgang. . 

Polonaise, Walzer, Galop, Contretänze, 
Masu uud Polkas von Jos, Gung'l Augustowiez ele. 
ln sun Preis nur 15 Sgr. DER. 
7 e große Theilnahme, die die erſten Jahrgaͤnge 
die ſe ane eue fanden, wurde unſere beſondere 
Aufmerkſamkeit auf dieſen dritten Jahrgang gelenkt. 
ir waren . A ee da nen 
dart zunehmen, und find überzeugt, daß das ſelbe ür 
die "Gevonfiebende Ball⸗Saiſon vielfach als Tanze Pros 


| Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
ee . ne 


gramm benutzt werden wird. 


1 8 Saͤcmnutliche Tanze find 
auch für Orcheſſer, fo wie auch von den ftüheren Jahrs 
gaͤngen noch Exemplare a 15 far. zu baben. 
Ed. Bote & G. Bock in Berlin. 
F. H. Morin'sche Bu chhandlung. 
(Léon Saunier.) f 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß 
Dümmler in Neuſtreliz, Brunslow in Neubranden⸗ 
burg, ſo wie in allen andern Buchhandlungen, in Stet⸗ 
in in der Unterzcichneten, iſt zu Haben: 

leber die 


Wohlbeleibtheit oder Fetnigkeit 


urd die ſicherſten Mittel, fie zu verhuͤten und zu heilen, 
von L. de la Panouſe. Nach dem Franpoͤſiſchen. 
N 8. geh. 10 fgr, E 
Man wird in diefem Schrifichen, dem letzten, welches 
and erſchienen iſt, nicht nur die 


über dieſen Gegen 
die Wehlbeleibtheit 


in Stargard, 


Nachtbeile und Gefahten, denen 
ausgeſetzt, finden, fündern auch Heilmittel, die die ſes 
nachtbeiligen Zuſtand gauz ſicher heben. 9 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Sauni er.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


NE { 
Bei E, F. Fürſt in Nordbauſen it fo eben erſchie⸗ 
nen und in der Unterzeichneten zu bekommen; 


ars. 


Eine Sammlung Anekdoten von Soldaten aller Otten 

und Sorten, beſonders heiteren und luſt gen Inhalts, 

nebſt unterſchiedenen ‚Euriofitäten vom General Kyau. 
Von A. Kramer. 12. 1843. 10 far. 

Dieſe Anekdoten find nicht allein MilitairsPerfonen 


zu empfehlen, fondern Jedermann, wer lachen will, moͤge 
ſie nur leſen. 


F. H. Morin'sche Buchhanc lung. 


Léon Saumier.) Ä 
8 
7 


Gerichtliche Vorladungen. 


Edietal⸗ Citation H 
der unbekannten an Baumgarten berechtigten Agnaten 
des von Flemmingſchen Geſchlechte und aller ſonſtigen, 
etwa an Baumgarten zu Lehn berechtigten Geſchlechter. 

Auf den Anſkag des Juſtg⸗ K manſſarius Krauſe hie⸗ 
Fin, als utardrs der „Major Julius Friedrich Gott⸗ 
von Flemmingſchen Concursmaſfe, werden ſämmtliche 
gnaren und Geſammthänder des bon Flemmingſchen 
Geſchlechts, fa, wie aller andern Geſchlechtet, welche an 
den Gütern Baumgarten, einſchließluch des ehemaligen 
Beeckſchen Antheils und, Zarnglaff, in e 
im C 10 e Kkeiſe belegen, eig zu Lehn etech⸗ 
‚tige find, hietkünch aufgefordert, ihre Lehnsrechle binnen 
6 Monaten, ſpateſtens aber in der Wi 
auf den 1 2ten Jaunar 1944 
vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Refecendarius Ludewig an⸗ 
geſetzten Termine in dem hieſigen. Obers Landesgerichte 
entweder in Perſon oder durch einen ‚biefigen mit Voll⸗ 


1 


macht und Information verſchenen SufijeSammiffarins, 
wozu denen, welchen es ay Bekanntſchaft fehlt; der Ju⸗ 
fig, Sommiffarius_ Trieſt, Calow und Juſtij⸗ ach Reiche 
vorgeſchlghen werden, ech en zu gewärtigen, daß 
fie. mit ihren etwaigen Lehnrechten an den genannten 
Gütern, werden praͤkludirt, ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen witd auferlegt und die erwähnten Güter Baumggp⸗ 
ten, einſchließlich det ehemaligen Boeckſchen Antheils 
und Zarnalaff, für Allodig werden erklärt werden. 
Ferner werden alle unbekannten Nealprätendenien aufe 
gefördert, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion ihrer Rechte 
in dieſem Termine zu En AR 
er, den 19ten Juni 1849. 
Königliches Ober⸗Landesgericht. Erſter Senot. 


Su b ha ſt a ci o ne n. f 
Bekannt mach un g. a 


BE 9 ge 
Das hierſelbſt in der langen Straße No. 177 bele⸗ 


gene Grundſtuck des Apothekers Anwandter ſammt dar 
u gehörenden Landungen, Apotheken⸗Privilegium und 
aaren, abgeſchaͤtzt auf 19,292 Thlr. RR zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Verkaufsbedingungen 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
31ſten Januar 1844, Vormittags 11 Uhr, an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. — Alle unbe⸗ 
kannten Realpratendenten werden aufgeboten, ſich bei 
Vermeidung der Ausſchließung ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. Damm, den 7ten Juli 1849 
Koͤnigl Lands und Stadtgericht. 


8 Au krio nen. 8 
Freitag den 17ten d., Nachmittags 3 Uhr, wer⸗ 
den wir gr. Laſtadie No, 229 ein Poͤſtchen von 62 ganzen, 
0 balben, 28 viertel Tonnen mittel Fetthering in Auk⸗ 
44 2 155 2304 Zack & Co. 


tton verkaufen. 


In der herrſchaftlichen Forſt zu Voigtshagen bei 
Maſſow werden am 23ſten November ſtehende Eichen 
auf dem Stamm an den Meiſtbietenden verkauft und 
von da ab wird damit an jedem Donnerſtag der Woche 
weiter fortgefahren⸗ SE 77 711 F 

Morgen Vormittag 12 Uhr ſollen vor dem Berliner 
Thor auf dem Exercierplatze: IE ; 
ein tuͤchtiges Wagenpferd und 
Öffentlich verſteigert werden. 

Stettin, den 17ten November 1843, 

a F Reis ler. 


„Auf Verfugung des Königl. Wohlloͤbl. Lande und 
Stadtgerichts ſollen Dienſtag den 2lſten November c., 
Vormittags 9 Uhr, grüne Schanze No. 4955 
102 Stück wollene Zeuge, Neſſel, Kattune, ferner 
„Bettdecken u. d. m/. e 
Öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den. Stettin, den 10ten „ 55 * 
. f 5 eis ler. 


ein Kutſchwagen 


Verkaufe anbeweglicher Sachen, 
* & Billiger Verkauf von Gärten x 1. 
* mit und ohne Wohnung, ganz nahe bei Stettin. * 
Meinen hier nahe vor dem Koͤnigsthore Belegenen: 
Garten beabſichtige ich in der Art zu parcelliren, daß 
zum Hauptgebäude der größere Tbeil, zum Rebenge⸗ 
baude, welches mit geringen Koſten in ein bequemes 


0 


Wohnbaus umgewandelt werden kunn, und zu den 
Pavillons nur kleinere Theile Land gelegt werden. 

Da ich aber nicht eher einen mich bindenden Con⸗ 
tract abſchließen will, bevor mir nicht der Verkauf des 
groͤßten Theils deſſelben geſichert iſt, die Kaͤufer aber 
nur bis zu einem beſtimmten Tage an ihr Gebot ge⸗ 
bunden fein konnen, ſo bitte ich im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats deshalb mit mir zu unterhandeln. 5 

f C. Herrofe, 

Bekanntmachung. 

Der hierſelbſt belegene, circa, 45 Morgen große fos 
genannte v. Meyennſche Kamp, auf welchem ſich ein 
vor der Stadt Swinemuͤnde belegenes Wohnhaus nebſt 
Mirthſchaftsgebaͤude befindet, ſoll im Auftrage der von 
Meyennſchen Erben in termin! 

den loten Dezember, Vormittags ti. Uhr, 
meiſtbietend von mir verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen ſind vor und in dem Ter⸗ 
mine bei mir einzuſehen. g 
Swinemuͤnde, den aten November 1843. 

; Kirſtein, Buͤrgermeiſter. 


er G gt r Verkauf. 

Es ſind vier adliche Guͤter in Weſtpreußen, reſp. zu 
7400, 5800, 4000 und 1000 Morgen Flaͤche, ſehr 
vortheilhaft zu verkaufen. Das Naͤhere weiſet die 
Expedition dieſes Blattes pach. FAR - 

verkaufe beweglicher Sachen. 
Seidene und Glacé⸗Handſchuhe 


find in den beliebteſten Gattungen zu 5 ſgr. und 6 far. 
das Paar wiederum vorrähig bei ; 


Ü J. Cronheim, 
bdberdalb der Schuhftraße No. 625. 
Durch die auf der letzten Frankfurter 
Meſſe gemachten Einkäufe iſt mein 
Tuch⸗ und Wollenwaaren⸗Lager 
wieder aufs Vollſtaͤndigſte aſſortirt. Ein 
jeder mich mit Vertrauen Beehrende wird, 
wie es ſeit 15 Jahren mein ſtrenger Grund⸗ 
ſatz geweſen, nach Kraͤften reell und auf⸗ 
merkſam bedient. 1 4 
A. W. Studemund. 
E Bettfedern und Daunen au 
empfingen wir ſo ehen von der Frankfurter Meffe in 
ſo großer Auswahl, daß wir jetzt im Stande ſind, je⸗ 
des Pfund 3, bis 4 [gr, billiger wie bisher zu ver⸗ 
kaufen. a Eronheim & Sohn, f 
We Grapengießerſtraße No. 424. 


* 


241. aan $= Vanille N IRRE 
him Siigften reife bi -  Mıguß Wichard! 
Engl raffinirten Salpeter D 
offerirt Bilfigfk Auguſt Wihardsi 
2 Birken Klobenholz billigſt bei 
ie ci Julius Eckſtein. 


* Wette ede eee eee 2 Naa d iiber Werken: 
* Mein Lager von i „ 2 e ien N 
2 | foptiaen : : Auffallend billiger Verkauf : 
Leinen⸗Waaren und fertiger ale 0 % auf 
i Match von Tuch und Buckskin. 

2 0 af de 1 Eine bedeutende Tuch, Fabrik am Rhein mu 5. 
F iſt durch die perfönlich in Frankfurt eingekauften, x z wegen erfolgten Ablebens des Chefs derſelben # 
2 't 


1 ſo wie direkt aus den Fabriken bezogenen Wagren? : ſch eunigſt aufgeloͤſt werden und müſſen zu dem? 
x wiederum ganz vollſtaͤndig aſſortirkz ich erlaube x : Ende die Bestande derſelben in moͤglichſt kurzer 
; mir ſelbiges einem geehrten Publikum beſtens zu? . Feit geräumt ſeinz um dieſen Zweck recht bald 
J empfehlen. C. A. Rudolphy. 2 ide find in mehreren bedeutenden Städten s- 
FF ᷑ 5 kiederlagen errichtet, woſelbſt die vorraͤthigen 5 
Nee eee Waaren, beſtebend in allen Gattungen Tuchen # 


5 8 g : und Buckskin, zu unglaublich billigen Preiſen f 

: Corſette und Stepproͤcke aus der Fa, f Z ausgefchnitten werden ſollen. Ein Spail der Borat, 
brik des Herrn Lottner in Berlin empfiehlt zu? F raͤthe it von Berlin aus, woſelbſt ſich die Haupt? 
b Fabrikpreiſen C. A. Rudolphy. * + Niederlage befindet, auch nach hier befördert und # 
eee : wird ein hochgeebrtes Publikum auf dieſe Gelegenheit, an 
! —̃ Ü— ET 2 8 EN OR 77 8 * NSN Ne 

Lone, Ns a Ude 4 far, bei mehreren ausgezeichnet ſchoͤne Nieder⸗ 
Pfunden billiger, alten Varinas, a Pfd. 15 far. und 8 es 7 — u re 
16 for., Elbinger Glen Lichte a fd, 6 far-, . ld. laͤndiſche Tuche und Buckskin: 
für 1 Thlr., feinen Caffee, a Pfd. 3, 6, 7, 8 und 2 * 


15 3 A vn. 5 
9 fgr,, feinſte Hamburger Raffinade in Broden, app. ? zu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſte⸗ 


* 


A N 2. F ben, mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß; 
54 ſgr. bei bis Weiſſſg. ir Z wegen baldiger Auseinanderfetzung fämmtlicher In⸗ 
Aechte ſchoͤne blaue, rothe und ſchwarze FPtereſſenten kein Opfer geſcheut werden ſoll, um 
9 f 110 K 2 nur die Abwickelung des Geſchaͤfts ſchnell herbei⸗ 
Stahl 0 ei II in 0 — anführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ 
5 I ip Ruck: 

bei S. ) Saalfeld & Co, ſuden tom Eine Partie Bucks⸗ 


: Fin, wovon e bedeutendes Lager if, ſoll etwas 2 
z über die Hälfte des eigentlichen Werthbes, die Elle 
zu 222 fgt., 25 [gr., 1 Thlr., 1 Thlr. 5 for. und r. 
Punsch-Extract mit Anauas, e e Citro- 1 Thlr. 10 fgr. verkauft werden, eben fo ellen ; 
nen ete., a 20 sgr. pr. Quart, und alle Sorten mit. 2 . Ninni 4 inittel 
tel u. feine 1 a 10, 15, 20, 25 sgr. pr. Quart, : bie Tuche, ordinaire und mittel! 
ollerirt A. F. Ritter, RER 


gr. Lastadie und Speicherstr.- Ecke No. 216. : Gattung 15 bis 20 ſgr. 7 feine! 
Atlas-Hüte a 2} Thlr. und 3 Tir, Mareeline, und extrafeine 1 Thlr. die Elle; 


Velpel-, Sammet- und Plüschhüte billigst bei unterm Fabrikpreiſe ausgefchnitten werden und iſt 
8 J. C. Ebeling, Schulzenstr. No. 88 te e in ſchwarz großer Vorrath; u 

5 Dünger-Gyps billigst bel » kaufen von 50 Thlr. ab wird noch ein Rabatt be, 
Fein gemahlenen 8 r Near z willigt und werden die Herren Kleidermacher auf? 

Harl Angust Schulze. 7775 M Pre n einge NER 

; 8 7 ie : dieſe Anzeige beſonders aufmerkſam gemacht. Auf 
Es beabfichtigt Jemand, ſeinen neuen Oderkahn mit F traͤge von außerhalb werden, gegen portofreis £ 
Verdeck und fämmtlichen Inventgrien zu verkaufen. * Einſendung des Betrages, prompt ausgeführt und; 
Kaufliebhaber können Naͤheres beim Gaſtwirth Herrn F ſteben ſaͤmmtliche Preiſe unbedingt feſt. Die! 
Piper (Stadt London) erfahren. N Verkaufs⸗Niederlage für Stettin befindet ſich 


» 


Breiteſtr. No. 399. 
Muͤllerdoſen in großer Auswahl zu billigen Preiſen 
bei a Ed. Kolbe. Er 


100 Centner feinsten räff. Syrop hat billigste © ' Hühnerbeinerſtr. No. 948, 
abzulassen Erbard Weissig. a re 
= Rügenwalde Gänfebräſt Gänfebrüſte, Gänſepökelffeiſch. in der bel Etage, Ecke des Neuenmarktes, 40 N 
Gaͤnſeſchmalz, e ene tan a a / 
eptra feine Berliner Mafchinenfehlackwurft, feine fei che e Feinſte Tiſch⸗ und Kochbutt Stearin- und 
Holieiner Tifhbutter, alte Limburger Käfe, Holländir a nn e e 5 
chen Süß milchskaſe, Schiffsgraupen, Perlgraupen in Portorico und Cuba Caffee, rein von Geſchmäck, bol. 
allen Nummern, Wiener Gries feine Nudeln, geſchaltes Süß milchs⸗Käſe, bei Parthien und ausgewogen, beſte 
und ade Backobſt in allen Sorten ſo wie feine weiße Soda⸗Seife a 43 for. pro MD, Moorrüben⸗ 
en en und Futtererbſen, empfiehlt und erldßt bil und Kugel⸗Bonbons billgſt bei , 
49 1 „ . ＋ HIN Jef . 


* 
* 
* 
* 


1 


Si Ulwetz, 


; Sicher „ SR 

Schöne Cakhariu und Anthony-Pflaumen empfing Zweifüßiges buchen und Aftıhiges ſichten Kloben⸗ 
mit dem Schiffe Keonidas, Capt, Otto, Lon Bor- be ſchöner Qualitat empfehl Selig BEN, 
deaux und offerirt billigst Aug. F. Prätz. ane e i 25 


8 e 3 Zweite Beilage. 


— 


Zweite Beilage zu No. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Ka Fe 


Gaͤnzlicher Ausverkauf. : 


* 

Um mit meinem Beſtand von Poſamentierwaa⸗ £ 
ren ſpaͤteſtens in 14 Tagen zu räumen, verkaufe 7 
ich folgende Gegenſtaͤnde A tout prix, als: Wique, 2 
Corſettdrell, coul. Seide, 1500 Stück Hauben 
und Hutbaͤnder, leinene und baumwollene Bänder, 2 
Engl. Patent⸗Struͤmpfe, Socken, wollene Shawls, £ 
Muffen, Hals- und Pulswaͤrmer, gefütterte Hand: % 
ſchuhe, Wachsparchende, gebleichte und ungebleichte X 
Parchende und gestiekte Cigarren-Ta- ? 
schen. S. BütowWs, 5 
Grapengießerſtraße No. 427. 2 


r 


A 


„ 


* 


WR Aka ka ka ka 

Mein Cigarren-Lager, = 1 
zalte abgelagerte Waare, verkaufe ich, um ſchnell ? 
damit 
z preiſe. S. Buͤtow. 


NUN eee e neee 


r N 


a EEE ES EEE LEE SE EEE ES SE SE 2er re So 


Die Conditorei 
von C. H. Wedell aus Berlin, 


kl. Domſtraße No. 691, nahe der Bollenſtraße, 
Z empfiehlt einem hochgeehrten Publikum eine recht 2 
J verſchiedenartige Auswahl von Theekuchen in mehr £ 
denn 12 Sorten, a Stuͤck2 pf., worunter beſonders $ 
4 die kleinen Ehemannsprezel ſehr zu empfehlen find, die & 
Z ſich ſowohl zum Thee wie zum Kaffee eignen; auch K 
bringe ich meine mit fo vielem Beifall aufgenom: 7 
zmenen uͤbergoſſenen Zwiebaͤcke, 6 für 1 fgr., ſowie ? 
Tauch die Nöftzwiebäde, 8 für 4 fgr., in guͤtige Er 2 
Ainnerung. . 2 
Kr ke rr 


rer 
Says 


WR aka ak ELSE EL TE 
. Mein erſter Transport Harzer Kanarſenvögel; 
ziſt angekommen, die Thierchen find ſehr ſchoͤn und * 
die Preiſe billig. Friedr. Weybrecht, 8 
2 Grapengießerſtraße No. 167. % 


Nee ee ee 


* e le rr 
. Polirte Vogelbauer in mahagony und verſchie- 2 
sdenem Holze, elegant und zweckmaͤßig gearbeitet, ? 
empfehle ich in mannigfachen Formen und billigſt. $ 
7 Friedr. Weybrecht. 5 


RR 


Kieler Sprotten, Magdeburger Sauerkohl in J und 


lünen, fr. aſtr. Erbſen, Maronen, neue Trauben⸗ 
oſinen, f. Schaalmandeln, eing. Champignons und 
vorzüglich ſchoͤnen Hamb. Caviar bei 

Mi. Sack & Comp. 


4 


zu raͤumen, bedeutend unter dem Koſten⸗ ® 
5 * 
2 


ronen bei 


138 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 17. November 1843. 


E 
: Brochirter Thybet 3 
2 zu Damenkleidern und Maͤnteln iſt in be- 3 


6 

& 

Fi deutender Auswahl u. in den herrſchendſten Farben 

2 vorraͤthig, und ſoll, um gänzlich damit zu raͤumen, 3 


45 ſpottbillig verkauft werden in der Tuch⸗ 2 
8 Niederlage 3 
2 Huͤhnerbeinerſtr. Ro. 948, 3 
© bel Etage, Ecke des Neuenmarktes. 
LCC ecco 
Feinſte Stoppel⸗Butter 

in kleinen Gebinden von 20 à 25 Pfund, feine Tiſch⸗ 
butter a 73, 7 fgr., und gute Kochbutter a 63 und 


6 far. empfiehlt 
Wilhelm Faehndrich, 
Frauenſtr. No. 908, Ecke vom Kloſterhoße. 


E 200 Tafelgedecke in Damaſt und 
Zwillich, ſo wie 
200 Dutzend Handtücher desgleichen, 
ſollen, um damit zu raͤumen, billigſt ver⸗ 
kauft werden. F. G. Kanngießer. 


Hamburger Rauchfleiſch, Hamburger und Ruſſiſchen 
friſchen Caviar, neue Trauben⸗Roſinen und Schaal⸗ 
mandeln, eingeſchnittene Ananas, neue Catharinen⸗ 
pflaumen, mehrere Sorten Wachs⸗ und Stearin⸗Ker⸗ 
zen, Citronen, Aſtrachanſche Zucker⸗Erbſen, neue Mas 
— Auguſt Otto. 
Auf dem Gute Klein⸗Japplin, zwiſchen Cammin und 
Treptow a. d. Rega, ſtehen zum ſofortigen billigen 
Verkauf: SERE 
a) eine kupferne Dampfblaſe nebſt Zubehör, von circa 
300 Quart, 

b) ein Dampffaß von circa 30 Scheffel Inhalt, 

e) eine Kartoffelg uetſchmaſchine, 

d) eine Wrucken⸗ und Kartoffelſchneidemaſchine mit 
Schwungrad und 8 

e) eine Kartoffelſchneidemaſchine in Trommeln. 


Elegante Palitotgehaͤnge, Mantelfchleifen, Beſatzbor⸗ 
ten, Schoitaſch, Palitotſchnuͤre, überhaupt jede Einfaf⸗ 


ſung und Befäße, fo wie vorzüglich ſchoͤn beſponnene 


drehſeidene, Laſting-, Perlmutter, Horn- und Emaille⸗ 
Knoͤpfe, elegante beſvonnene Weſtenknoͤpfe und Schnüre 
in allen Farben, feine Wattirſeide und Wattir-Baum⸗ 
wolle in allen Farben zu ganz billigen Preiſen bei 

J. W. Groth, Fiſchmarkt No. 962. 

Bairiſch Bier 
in bekannter Guͤte habe ich wiederum abgelagert vor⸗ 
raͤthig und bitte um geneigten Zuspruch. 

Louis Hoffmann, Frauenſtr. No, 902. 


Hu CIK * 
Feinste echte Holsteiner Stoppelbut- t 
ter (solche ist von gefärbter Stallhutter k 
x leicht zu unterscheiden) erhielt ich dieser Tage? 
Z wieder mit Schiffer Schütt von Kiel, die ich billigst & 
& im Hause des Herrn Lillwitz, hinterm Rath- £ 
T hause, verkaufe. Würde ich aueh diese Zu- & 
r fuhr vor 5 Wochen, obendrein aus zweiter £ 
* Hand, erhalten und seitdem davon verkauft! 
* haben, dann könnte sie jetzt freilich nur mehr 2 
% Ausschuss enthalten. P. L. Sörensen. 2 
kr * 


In der herrſchaftlichen Forſt zu Voigtshagen bei 


Maſſow find noch mehrere Hundert Klafter gutes 


trockenes und ſtarkes buͤchen Knuͤppelholz zu bedeuͤtend 
herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. Der Verkauf 
geſchieht ſowohl in ganzen Parthien, als auch in ein⸗ 
zelnen Klaftern. Kiufer wenden ſich an den Foͤrſter 
Hintze daſelbſt. 8 


Schoͤne Ruͤgenwalder Gänfebrüfte und Gaͤnſeſchmalz, 
ſo wie auch gute Holſteiner Butter empfiehlt 
N Lüpke, Bauſtr. No. 485, 


Leim, Schellack, Spiritus vini, bestes französisches 
Terpentin-Del, dicken fr. Terpentin und Harz offe- 
rirt 5 ‚& L. Borchers. 


Ausgezeichnet schöne französische Kerzen, Wachs- 
Lichte, Stearin- und Palmwachslichte empfiehlt bil- 
ligst N &. L. Borchers. > 


BE Butter-Offerte. 5 7 

Ich empfing eine Ladung feinſter Holt. Butter von 
ausgezeichneter Qualitat und offerire ſelbige in Faͤſſern 
ſo wie auch bei einzelnen Pfunden. 

NB. Ich bemerke noch, daß wenn ich erſt heute meine 
Ladung feinſter Holſteiner Stoppeibutfer empfangen 
haͤtte, es in mir Zweifel erregen würde, ob es nicht 
ſchon Ausſchuß von Stoppelbutter oder gefaͤrbter Stall⸗ 
butter wäre, die dort ſehr nn nachgeahmt und 

A. $ a K 


hier verkauft wird. Witte 


Br. Berger Thran und Rig. Bast-Matten bei 
Ludw. Heinr. Schröder. 


Mittelgroße und kleine gebrauchte ſtarke Kiſten bil⸗ 


ligſt bei C. Bulang, große Dom⸗ und Pelzerſtraßen⸗ 


Ecke No. 299. 
Ver miet hungen. 
Eine große Stube, nach, vorne gelegen, mit auch 


ohne Möbeln, iſt zum ſten Dezember e. Schuhſtraße 
No. 863, 2 Treppen hoch, zu vermiethen. 


In der Aten Etage des Hauſes. Breite⸗ und Bau⸗ - 


ſtraßen Ecke No. 381 find. 2 moͤblirte Stuben zum 
iſten Dezember zu vermiethen. . 


In meinem Hinterbauſe habe ich 4 Wohnungen an⸗ 

gelegt, jede enthält 1 Stube, Cabinet, Kammer, Küche 
und Holzgelaß, welche ſofort zu vermiethen find, 

Seeger, Frauenſtr. No. 901, im Aten Stock. 


Junkerſtraßße No. 1107 ſind einige Boden und eine 
Wohnung, welche ſich für einen Tiſchler eignet, ſogleich 
oder zum Affen Dezember zu vermiethen. 


theilt dee Tiſchlermeiſter Kaſeburg, Roſengarten 
N 75. 


Remiſen und Böden berſchiedener Größe offerirt im 
Speicher No. 50 b.: A. Schultze und uf 
Wellmann. ER 3 

Ein hinter einem Haufe in der lebhafteſten Gegend 
der Stadt befindlicher Platz von eirca 120 Fuß Laͤnge 
und 100 Fuß Breite, zu jedem Geſchaͤft, was Raum 
verlangt, ſo wie zu jedem Fabrikweſen ſich eignend, 
und mit bequemem Zugange verbunden, iſt zu vermie⸗ 
then. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expeditſon. 


Eine Schmiede nebſt Wohnung iſt zum Alten De⸗ 
zember 10 vermiethen, Näheres zu erfragen Schulzen⸗ 
ſtraße No. 340, im dritten Stock, bei G. Cohn. 


In dem neuerbauten und bequem eingerichteten 
Haufe Moͤnchenſtraſſe No. 470 iſt die Unter⸗ und le 
Etage, eine jede beſtehend aus 4 bis 6 Zimmern nebſt 
allem Zubehör, zum iſten Januar oder Aften April 
k. J. zu vermiethen. 

Auch wuͤrde ſich die Unter⸗Etage zu einem reinlichen 
Ladengeſchaͤft ſehr gut eignen. Nähere Auskunft er 


No. 275 


Kleine Domſtraße No, 688 iſt eine Stube und Schlaf 
gemach mit Möbeln zu vermiethen. . 


Am Fiſchmarkt iſt nach vorne heraus eine möblirk 
we zu vermiethen. Näheres in der Zeitungs⸗Expt, 
ition. \ ä 
In der Aten Etage meines Hauſes, Moͤnchenſtraße 
No. 434, iſt ein Quartier nach vorne, beſtehend in vier 
Piècen, Küche, Maͤdchenkammer, Speiſekammer und 
Keller, ſogleich zu vermiethen. V. W. Rehkopf. 
Die bel Etage des Hauſes große Oderſtraße No, 0 
iſt zum iſten Dezember zu vermiethen, BE 
Louis Hoffmann, Frauenſtr. No, 909. 
Die dritte Etage meines Hauſes am Paradeplatz, 
beſtehend aus ſechs Zimmern ze, ſteht zum Affen. April 
Kuhſtr. No. 280. 


1844 zur e 
Wm. Siepert, 

Roßmarkt No. 715 iſt eine Stube und Kabinet mit 
Moͤbeln zu vermiethen. r 
Kuhſtraße No. 283 if die Ate Etage, beſtehend aug 
4 heizbaren Zimmern, Küche, Speiſekammer, Kellirn 
und Bodenraum, zum Aften Januar k. J. zu vermi⸗ 
then. "Näheres beim Wirth im Haufe. e e 


Roſengarken No. 297 iſt die Je, Zte und ate Etage 
zum Affen Dezember zu vermiethen. c 7 

Eine ſehr freundliche Stube nebſt Schlafkabinet, N 
vorne heraus, 1 Treppe hoch, iſt zum Affen’ Dezember 
mit Möbeln zu vermiethen Krautmarkt No. 054. 


Die Parterre-Wohnung des Hauſes kleine Doms 
ſtraße No. 772, aus 6 heizbaren Zimmern nebſt Zube | 
hoͤr beſtebend, iſt zum iſten Januar oder auch ſofort 
zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 1 Treppe hoch. 


Gel d ver k e h . 


Auf ein neues Haus werden 10,000 Thir. zur erſten, 
oder 6000 Thlr. zur zweiten Stelle innerhalb des 
Feuerkaſſenwerthes zu Neujahr geſucht, Naͤheres in 

b 5 425 


der Zeitungs⸗Expeditſon. 


